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Galhan auTgetreten ıst Wıe zwielichtig Gützlafttfvermitteln, ass gemelInsame Prinziplien und

gemeInsame Grundlagen tur Ine universelle Kultur seınen Zeitgenosse erschien, zZeIg sich In der Cha-
des Heltfens gebe Ga Neurobiologie, Genetik und rakterisierung seiner Tätigkeit, VOT) der gesagt wird,

ass ET autf der Steuerbordselte des CNITeS BıbelnEvolutionsbiologie gezelgt natten, ass atu Uund
Kultur ynNıcht elt auseiInander sInd, WIe [al verteillte und auf der Backbordselte plum Diese
tIruher vielleicht vermuten konnte und durfte« Charakterisierung seIiner Tatigkeiten Ist siıcher her
(120) Sozlioblologie S@E| ZWal NIC mMıit Vel- Ine Karikatur, ber SIE welst daraufhin, ass die
wechseln, Kköonne bDer zeigen, ass sich Altrulsmus Verquickung VOI] verschiedenen Tatigkeiten WIE die
her lIohne als EgOISMUS. Gegenseltige ilfe und als Dolmetscher tür die Kolonialverwaltung Uund die
Aufopferung Im Nahbereich des Familienverbandes sIe gleichzeitig Degleitende Täatigkeit als Miıssionar
SE naturlicherweise e1In Selektionsvorteil Im amp In den u der Inesen die eNgE Verbindung
UTr Daseln, TUr den Fernbereic Ira der Vorte!ll VOT) Kolonilalismus und Issıon symbolisierte. In
VOT! »Triedliichem Sozlalverhalten Uunter Icht-Ver- mMmancher INSIC! kannn mMan Gützlaff als den Pro-
Wwandten« mMıit ilfe der Spieltheorie Hewlesen. LOtypen der symbilotischen Verbindung Vorn/n Irt-
(124) Kultur und eligion selien el 11UT 6l - schaftl! politischen und miliıtaärischen Interessen
schiedene Austformungen vergleichbarer Anlagen C mMIt missionarischer Tatigkeit csahen. 1es5 Mal

(124) Dem berforderten deutschen Sozialstaa rat die erıchte, die utzlia ber seıne Beteiligung
er sich weniIger christlicher Nächstenliebe als der Erkundung der chinesischen Hatfenstadte
vielmenhr Tier orlientleren, dessen Verhaltens- Bord aInes englischen Kriegsschiffes geschrieben
welsen alıt »reziprokem Altruismus« Heruhen Fr nat, ann 097210 seınen Beitrag UTr als Splonage

tür die Hritischen Kolonialherren hbezeichnen. FSDeklagt 7Urn chluss allerdings zurecht, ass die
sSOZlale KOompetenz des Einzelnen TUr die Not und STEe! außer rage, ass die missionarische Tatigkeit
Krankheit des acnsten UrcCc die Entwicklung VOIl] utzla eingeschränkt gilt dies oh! auch
des Sozlalstaats abnehme, da SOZlale Dienste fur viele andere protestantische Missionare n
Fachleuten Uberlassen werden. NIC unerheblichem alse UrcCc FriOse daUus dem

Insgesamt Ira der | eser VOT] DR Z mit vielen Opiumhande! finanziert wurde. utzla selber
Praxisbeispielen und einzelnen Informationen mM Hezeichnete den eDrauc| VonNn pıIum Z\W al als
interreligiösen »Dschungel« verwirrt und alleın- Laster, sah aber andererselts Kkeine Möglichkelit,
gelassen. eınem gemeinsamen OS der seIne missionarischen Tätigkeiten ohne die FrIOÖse
Wohlfahrt Kommen Kann, 111US$S$ ach der ektüre dus dem Opiumhande!l inanzlieren und aut die
VOT) DR E her hbezweiftelt werden. tinanzielle Unterstützung UrC Opilumhaändler
ealte Beckmann-Zöller. Oberhaching verzichten. utzla WarTr aın ußerst produktiver ME a AAA P S N

Uund ktiver Mensch, eamter und Missionar, Ibel-
ubersetzer, Traktatenschreiber und Vvieles andere

LUtZ, Jessie Gregory mehr. DIie Ergebnisse seIner iterarischen Tatigkeit
OpenIng Ina Kar| A Guützlafftf and wurden n alner Jjelzanl VON Sprachen veroöffent-
SINO-'  estern Relations, 1627-1652 IC In Englisch, Deutsch, Holländisch, Chinesisch,
Studies In the History OT Christianity chinesischen Dialekten, Thal, Koreanisch Uund Japa-
Missions Series) NISC Gützlaff chrieb religiöÖse raktate, Ubersetzte
William Ferdmans Publishing, die Heilige chriftft Ins Chinesische, aber auch INnSs
ran Rapids /Cambridge, U, 2006, XIX+364 Japanische und Malalische, verfasste Iinquistische,

geographische, historische, wirtschaftliche und
Kar| Friedrich August Uutzla (1803-1851) STE| mMit politische Abhandlungen KUrZ, ST WarT auf vielen
Robert Morrison Anfang der protestantischen ehHleten atlg 'elche Ualıta Jese iterarischen
Missionsbemühungen In China Beginn des ErzeugnIisse natten und ob und WIEe SsIe der Wahr-
Jahrhunderts, die HIS ZUT Vertreibung der auslan- helt entsprachen, ISst NIC eicht entscheıden
dischen Missionare ACH der ründung der VR utzla WaT jedenfalls sehr erfolgreich mMıt seınen
Ina 150 re umfTasst, nımmt Marn die Zeit der Missionszeitschriften n verschiedenen europäischen
»legalen « Issıon als Mafßsstab, ann sind gerade Sprachen, n denen ET seIne Reisen und Missions-
mal 100 re UTZIaTTS en und missionarisches anstrengungen sehr lebendig Heschrieb und da-
irken LebzeIiten und danach sehr UrcC viele TUr Ina und die Issıon begelstern
stirıtten uch Wel1l) ST sich vornehmlich als MIssIioO- konnte
[1adl verstand, WarTr ET daneben als Dolmetscher, als F3 - LTZ gibt In hrer Studie ber das eben,
gen m Opiumhandel, als Beamter der englischen Irken Uund die Nachwirkung des Lebenswerks VOT)

Kolonialverwaltung und als Kulturvermittlier atıg UuTtzla Ine ausfuüuhrliche Beschreibung der
DIe omplexe Persönlichkeit, die Kar| Gützlaff hne zahlreichen Veröffentlichungen n Buchern und
Zweliltel War, ZeIg sich z.B auch darin, ass er neben Zeitschritften, die el Z7ur Geschichte, Geographle,
seınem eigentlichen Familıennamen auch unter z7umm politischen >ystem, den Rellgionen, Zzum
anderen Namen WIıe Charles UuTtZla Philosinensis, gesellschafttlichen en und VOT allem ZUT Issiıon
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n Ina veröffentlicht nat @] welst SIE darauft Konvertiten sollten danach moOöglichst bald selber
hın, ass Guüutzlaft Kein Wissenschafftler, aber aın Missionaren werden. Mıt der ründung der

Beobachter Wär, der sehr schnell und Je| » Chinesischen Union«, eıner Gruppe VOTlT]
geschrieben hat, orunter die ualıta seIıner Ar- chinesischen Konvertiten, die er n Schnellkursen
Heiten OTt IItt. Fuüur seIne Zeıit War er einer der selbständig aglerenden Miıssionaren ausbildete,
wenigen Ausländer, die gute Sprachkenntnisse
hatten und ber Intensiven lIrekten Kontakt mMıit

verTolgte er das ehrgeizige Ziel, Yarız Ina TUr das
Christentum gewinnen, eın Ziel, das er als In

der Bevölkerung verfügten, ortelle, die ber e1- »yeıner Generation erreichbar« nannte UuTtzla
nIge Schwächen In seınen erken hinweg sehen selber Herichtete In begeisterten Schilderungen VOT)
assen, diese ber doch damals und eingeschränkt den »Erfolgen« der VOT) Ihm ausgebildeten MIıt-
auch heute och als wertvolle InfTormationsquelle glieder der » Chinesischen Union« In selnen BEe-

Ina erscheinen lassen. DIie Studie VOT'T) LUTZ Ichten ach Curopa. Verbunden mMıit dem Setzen
mfTasst Kapitel DEN Kapite!l hletet aınen Uber- auTt einheimische chinesische Missionare, die das
lIc ber die politischen, gesellschaftlichen und Werk der Evangelisierung realisieren sollten, WaTr
religiösen Verhältnisse IM chinesischen Kalserreich Ine charfe Kritik den westlichen Missionaren,
In der Zeıt zwischen 1800-1850, n die der Anfang die NIC Hereit chinesische Lebensart und
der protestantischen Chinamission 'all DIie DrO- eidung anzunehmen, sondern die Auslander
testantische Issıon all zeIUC mit der olieben, die oft nerablassen Von den astern der
mperlalistischen Aggression der westlichen ınesen sprachen, die el hrer BekehrungMachte, die Im Opiumkrieg Ihren Höhepunkt 7U Christentum anzweitelten und hnen die Be-
Iindet DIe beiden Tolgenden Kapıte!l heschreiben ahlgung, selber als Missionare atig werden,
den Werdegang Gutzlaitts VOT'T) seIıner Geburt n der absprachen. Gutzlatt fühlte sıch Keiner kirchlichen
oreußischen ProvIinz, seIner Ausbildung In den GemelInscha verpflichtet und als Zie| seIner
Niederlanden, seIner Bekehrung Uund erufung 7/Uumm) Missionstäatigkeit ausschlielfslich die GewWwINNUNG VOT)
Missionar SOowle der Aussendung zunacns als Christen 7Un Ziel, hne diese n Iıne kirchliche
Missiıonar einer holländischen Missionsgesellscha Organıisation eingliedern wollen. Seine rlıker
ach Java. DEN Kapıte! hehandelt seIne atlg- warten Ihm VOT, Ine minımalistische TheologiekKeilt als unabhängiger Missionar entlang der verbreiten und selIne chüler (Ur Uunzureichend mMIt
chinesischen uste und seIne Verbindung mıit dem der christlichen re vertrau gemacht aben,
Opiumhande!l SOWIe seIne Tatigkeit als Dolmetscher ass diese uch [1UT WenIg der Yar NIC| n der
Uund politischer gen der nritischen Kolonialmacht Lage en authentisches Christentum welter-ME E a AA P S nn Kapite! Hheschreibt die Tatigkeit Gutzlatts In seIner zugeben. Die NükKker, vornehmlich Adus den Reihen
Rolle als Pubilizist und Agıtator Tur d/ıe Belange der anderer Missionsgesellschaften WIe 7B der | ON-
Mission, der n eıner Vielzahl VO'T) Publikationen In don Missionary Soclety, Hezweiftelten ebentftalls
Curopa die Entwicklungen nachzeichnet, die Ina die Zahlenangaben der VOT)] Mitgliedern der
durchmacht und die an selner optimistischen » Chinesischen Union« getauften Inesen uch
Einschätzung grolsartige Perspektiven TUr die wurde die moralische Integritat VOIl] Mitgliedern der
christliche Issiıon eröffnen. Im Kapıte!l stellt Chinesischen Union Vo'N/N den Kritikern In -rageEÜTZ den Beltrag Gutzlaits auf dem Geblilet der gestellt, da einige Von ihnen OpiumabhängigeBibelübersetzung In die chinesische Sprache VOT, f andere nıe Missionstaätigkeiten ausgeubtdie De| der zentralen Stelle, welche die ıbel n der und wieder andere raktate und Bibeln zunachst
protestantischen Issıon einnimmt, VOT'T) grolfser zum eigenen Vortell verkau nhatten, SIE spaterund uch bleibender Bedeutung WAalrl. n diesem VOll Uutzla wieder zurückkaufen lassen. DIie
Zusammenhang referlert sIe auch die Auseinander- Kontroverse die » Chinesische Union« erreichte
setzungen, die sıch die rage der adaquaten Ihren Höhepunkt auf einer fast einjJahrigenÜbersetzung zentraler christlicher Termini, wıe des Luropareise, die Uutzla In fast alle europalschenGottesnamen, der Bezeichnung Tur den eiligen Lander brachte Semn Dersönliches Auftreten und
elst, der Bekehrung n die chinesische seIne begeisternden erıchte verfehlten zunachst
Sprache entzundeten Zugleic gibt SIE eiınen UÜber- Ihre Wirkung auf die Zuhorer NIC: utzla WarTr
blick ber die verschiedenen raktate, die Uutzla erfolgreich In der ründung einer lelzahl VOIl]
chrieb und die er In grolser Zanl| n den Kusten- Unterstutzungsgruppen Tur die IsSsıon In ina,
;tadten, aber auch Im Innern Chinas verbreiten Hels die allerdings melst Ur csahr Kurzlebig Al-
Das Kapite!l HeTtTasst siıch mıit der rage der MIs- lerdings überwogen ach einer Weaeile doch diıe
sionsmethode, die UuTtzlia verfolgte. Anders als Auswirkungen der negatıven erichte, die dus$s
die Jesuitenmission, die AUT Ine Bekehrung der Ina ber das Irken utzlaTtis und seIiner
Eliten, ben ach unten«, zielte, VeTl- » Chinesischen Union« ach Europa kamen. Der
Tolgte Guützlaftf den Ansatz mMit einer einfachen Zwiespalt zwischen den Berichten Gützlaffs Uund der
Prasentation der christlichen Botschaft schnelle tatsachlichen Verhältnisse In Ina wurde iImmer
und zahlreiche Bekehrungen erzlelen. DIie grölser, und die Zweiftel Gutzlatts Glaubwürdig-
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kKeit wuchsen entsprechend. Nur weniıge Monate strickungen n diese eriode der imperlalistischen
ach seIner uckkenr AQUuUs$s Europa ach Ina ıST Angriffe des VVestens aut das dieser Zeıt
uUuTtzla August 851 gestorben. Die schwache » Reich der Miıtte« Zugleic versucht sIie
»Chinesische Union« IOste sich wenItg spater auftf das bleibende Vermachtnis und die Auswirkungen
FINne el Vo'/ Historikern der chinesischen Mıs- dieser missionariıschen Anstrengungen der iruhen
sionsgeschichte sprechen er VOT) einem protestantischen Issıon autf die Kirchliche Situation
Scheitern des Wirkens Gützlaffs als Pıonler der In der VR Ina EUTEe aufzuzeigen.
protestantischen Issıon n Ina | UTZ ISst anderer eOrg Fvers Aachen
Ansicht und WEeIS daraufthın, ass die ründung
der Hakka-Kirche wesentlich aut das iırken VOT)
Gützlafftf zurückgeht, Was sich daran zelgt, ass atondo-Tuzizila, Sımon
uch eute die Hakka-Christe das ndenken Afriıkanisches Christentum nspruc
nn In en ren halten Fine andere Dleibende und Theologlie. Fın Beitrag 7U Verhältnis
Frucht des Wirkens VOIT] Gützlait ıST semn Verdienst, Von Offenbarung und Kontext
die deutschen Missionsgesellschaftften der erlIıner Studienreihe Theologische
Mission, der Barmer und der RBasler Issıon IN- Forschungsergebnisse 83)
spirlert und inr Interesse der Chinamission GE KovaCc-Verlag/Hamburg 2006, 658
WEC| en Im Kapitel untersucht | UTZ den
Beitrag UtzlaTis auf die heterodoxen chinesischen »Wıe ist innerhalb der christlichen Erfahrung die
Grupplerungen, allen auf die Talpıng- Koharenz VOr) real-geschichtlicher ahrung
Rehellion und die Triaden Im Schlusskapitel Velr- und christlicher Identitat begreifen? « (7) Miıt
SUC| LUTZ: die Person Gützlaftf inter der Fra- dieser Kernifrage eltet Vertfasser dieser Studie, die
gestellung: » Pfarrer der IraT, Scharlatan der 2004 der Katholisch-Theologischen
Genius?« In ihrer Komplexität Hheschreiben und der Universita Innsbruck als Dissertation Im Fach-

analyslieren. Als en Dleibendes Vermachtnis VOIlTl hereich Fundamentaltheologie eingereicht wurde,
Güutzlaitts irken nenn SIE die ründung seINne Auseinandersetzung mMıit dem atrıkaniıschen
abhängiger chinesischer Kirchen, die utzla NIC| Christentum en Besagte »Kohärenz« erwelst sich
unmalsgeblich gefördert hat Als Beispie nenn sIie als anspruchsvolles Vermittlungsgeschehen, das
die » Jesus Familie« (Jesus Family), die »Wahre VOTT! »Prinzip der doppelten Ireue« (13) ner dem
Jesus Kirche« True Jesus Church): die » Versamm- nermeneutischen Grun  rıterıum dieser Arbeıt als
lungshalle « (Assembly 'all und die »Kırche Christi Herausforderung begreiten st, als Afrikaner
n China« Church of Christ In China), die Christ sern. VWer diese Feststellung für banal
Salmıırnell 1949 25 % der protestantischen nalt, Ird UrcC| diese Untersuchung eINes Besseren

Helehrt und mMittels eINes ebenso differenziertenrısten In Ina ausmachten. Daneben geht sIie
der rage nach, Inwiewelt Gutzlaftf als e1n eispie WIEe engaglılerten Diskurses n Grundfragen Nr
des europalschen Missionars gesehen werden ann wartiger atrıkanischer Theologie eingeführt.
und 111U55, der eng mMıit den imperlalistischen Auf dem Hintergrund einschneidender his-
Machten zusammendgearbeitet hat uch WeTll torischer Erfahrungen, denen VOT allem der
| UTZ versucht, an differenziertes Bıld zeigen, Sklavenhande!l und der Kolonlalismus gehören,
Dleibt doch die Doppelrolle Gützlafits als Missionar erga sich TUr die Schwarzafrikaner ıne » DIS
und ktiver Miıtarbeiter und Beamter der Hritischen eute unbewaältigte Zerrissenheit« 137 Was

Kolonlalmacht, die CNatten auf semn irken wır ihre Kulturelle und reilgiOse Identitaät anbelangt.
Von er ıST die olle der » Afrikanischen Un-EFE SCHNIHHE| »Mogen UutzlaTis wahrer Charakter

und Persönlichkeit uch en Ratse| bleiben Sialo abhängigen Kırchen« verstehen, deren
doch seINE Rol  1e, das Interesse Ina und der Proklamation eInes »aftfriıkanischen Christentums«
China-Mission ImM esten wecken und selne sich als »grundsätzliche Unvereinbarkeit mMıit den
tellung IM Zentrum der chinesisch-westlichen Entfremdungen Uumschreiben lässt] die den Kon-
Beziehungen In den ersten Dekaden des ahr- text bilden, n dem die Afrikaner den christlichen
underts eindeutig Klar. ES 'all schwer, die Ge- Glauben aNYENOÖTIMNE haben« 168) Der ruC
sSchichte dieser Zeıt hne iIhn verstehen.« aallı der »Religion der Weilsen « nat das Bekenntnis
(S 3323 Auf den Selten 333-358 tindet sich Ine einem » der Schwarzen« als KOonsequenz:
austfühnrliche Bibliographie und en Index VOT) Per- » Das >Grunddogma(« der AUK ST die Andersartig-

rten und Sachen aut den Selten 359-364. Kelt ihres OTTES« 169) bringt VT diesen Neu-
Jessie Gregory KÜFTZ ıst gelungen, die Per- ansatz auf den un Doch diese OsIiton ird

sönlichkei VOI] Kar| Friedrich August Gutzlatt In ihrer dem Prinzip der » Treue zum Christentum« un der
JaNzZern Komplexitat zeigen und seIn Irken n » lreue zum Afrikanersein « (189) NIC| gerecht,
die Zeitgeschichte verankern. SO gibt die ektüre wWwell atrikanisches Christentum als authentische,
INDIIC In die Antfange der protestantischen MIs- nichtkoloniale Glaubensform den Kkonkreten
SsIon In ina, zeIg hre Verknüpfung und uch Ver- nistorische Lebenskontext gebunden Ist und als
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